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Die Lehrerbesoldung besteht außer den gesetzlichen Nutzun-

gen, welche in Natura verabfolgt werden, in 443 Fr. 49 Rp. in Baar,
in 9 Jucharten Moosland, zu 72 Fr. 46 Rp. angeschlagen, und in
11 Mäs Korn, zu 20 Fr. 9 Rp. gewerthet, macht Alles zusammen
541 Fr., 213 Fr. mehr als vor 1856.

Das abgelegene Dörfchen zeigt also bei mäßigem Wohlstand ver-
hältnißmäßig noch ziemlich viel guten Willen zu Hebung der Schule,
wenn auch die Lehrerbesoldung nicht gerade glänzend steht. Nirgends
ist aber auch etwelche Schulbildung nothwendiger als in solchen Neben-

ausorten, wo Schnapsgelage und robe Raufereien sonst gar so leicht

überHand nehmen, wie denn auch erst vor einigen Jahren ein entsetz-

licher Mord und Todschlag die Gemeinde gebrandmarkt hat. Möge
so etwas im Gefolge besserer Schulbildung sich niemals wiederholen!

Berichtigung zu sS. 75. Die Oberschule zu Kallnach ist Seitens der

Gemeinde mit 566 Fr., also im Ganzen mit 726 Fr. besoldet, wozu noch die

Nutzungen kommen, so daß die Besoldung seit 16 Jahren um 286 Fr. und die Be-

soldungen der drei Schulen zusammen um 693 Fr. erhöht worden sind, was aber

gleichwohl im allgemeinen Urtheil über die Besoldungsverhältnisse nichts ändert.

Verhandlunge« der Lehrmittelkommisfion.
(Schluß.)

s. In der Mineralogie. 45 Gegenstände, wovon 19 an-

zukaufen.

Gemischt. Quarz, Bergkrystall, Feuerstein; Kalkspath, Marmor,
dichter Kalk, Kreide, Tuffstein, Tropfstein, Gyps; Feldspath, Bims-
stein; Glimmer; Thonschiefer, Glimmerschiefer, Gneiß, Lava, Sand-
stein, Nagelfluh, Granit, Versteinerungen in Kalk.

Gem. Thon, Töpferthon, Mergel, Röthel; Bittersalz, Eisen-

Vitriol, Kupfervitriol, Salpeter, Alaun; Schwefel, Steinkohle, Braun-
kohle, Torf, Asphalt.

Bobnerz, Magneteisenerz, Kupferkies, Bleiglanz; Kupfer, Blei,
Zinn, Zink, Quecksilber.

d. In der Botanik.
1) Ein kleines Herbarium, bei welchem auf die im Unterrichts-

plan und im Realbuch angeführten Pflanzen Rücksicht zu nehmen ist.

2s Eine Sammlung von Samen mit ihren Fruchthüllen.

3) Eine Sammlung getrockneter Blätter von verschiedenen Formen.
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o. In der Zoologie.
Eine kleine Sammlung von Gliederthieren, nämlich:
Der Maikäfer, die Biene, der Schwalbenschwanz, die Bremse,

die Wasserjungfer, die Baumwanze; die Hausspinne,
â. In der Natur lehre.

1. Für die Erscheinungen der Anziehung.
Ein einfaches Senkblei.

Ein 4 Fuß langer, gradirter Käncl mit einem 3 Zoll hohen Würfel
zum Unterschieben und einer 12 Loth schweren Kugel zum Er-
läutern der Fallgesetze und der Wirkungen der schiefen Ebene.

Eine Hebelvorricktunz, Gestell mit einem zweiarmigen und mit einem

einarmigen Hebel nebst mehreren Büchsenkugelgcwichten.

Drei Pendel, von denen 2 ungleich, z. B. 1 Fuß und 4 Fuß lang
sind und einer ein Stangenpendel ist.

Eine bewegliche Nolle mit Scheere und eine feste Rolle.
Ein Trinkglas als Taucherglocke.

Eine Knallbückse und eine Saugspritze.
Eine Anzahl gerader und gebogener Glasröhren, woraus nach Be-

lieben ein Springbrunnen, ein Saugheber, ein Stechheber und
eine kommunizirende Röhre gefertigt werden können und auch

für die chemischen Versuche unentbehrlich sind.

Ein Barometer, vom Lehrer leicht jeweilen einen Moment herbei-
zuschasten.

2. Für die Erscheinungen von Schall, Licht und
Wärme.

Eine Convezlinse.
Ein konkaver und ein konvexer Spiegel szwei Uhrengläser jeweilen

auf der einen Seite mit Pech überzogen).
Ein Glasprisma, mit Fensterglas und Siegellack zusammengesetzt.

Ein Thermometer.
Ein Gefäß mit gut schließendem Stöpsel zur Vcranschaulichung der

Dampfkraft.
3. Für die Erscheinungen des Magnetismus und

der Elektricität.
Ein Hufeisenmagnet und eine Magnetnadel.
Ein Elektrophor und eine Verstärkungsstasche.
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Ein galvanisches Element mit Kvhle und Zink.
Ein Elektromagnet mit Anker und Kupferdrath.

4. Für die chemischen Erscheinungen.
Ein Retortenhalter, ein eiserner Dreifuß mit Drathgitter, ein Glas-

trichter, 2 Retorten, 2 Kochfläschchen, 6 Reagenzgläser, eine

Weingeistlampe, eine runde Feile, ein Löthrohr, rothes und

blaues Probierpapier.
Je ein Fläschchen mit Salpetersäure, Schwefelsäure, Salzsäure,

Salmiakgeist, chlorsaures Kali, Braunstein, Phosphor, Schwefel,

Zink, Eisenfeilspähne, Weingeist, Zinnober.

Mittheilungen.
Bern. Tie Kretssynode Burgdorf an die Kreissynoden des

Kantons Bern. Herr Präsident! Verebrteste Kollegen! Veranlaßt

durch die Zuschriften der Kreissynode Pruntrnt und der Vorsteher-

schaft der Schulsynote haben wir an der Versammlung vom 26. Januar
abhin die Besoldungsfrage einer eingehenden Besprechung unterworfen
und wir beehren uns, Jbnen hiemit das Resultat der sachbezüglichen

Verhandlungen in Kürze mitzutheilen.
Wir konnten das Vorgehen der Kreissynode Pruntrut nicht bil-

ligcn und zwar aus den nämlichen Gründe», wie sie uns in der

Zuschrift der Vorsteherschaft dargelegt sind; wir wollen es getrost

dem Ermessen der Erziehnngsdirektion, resp, des Reg.. Rathes anheim-

stellen, wann er das Projekt der Vorsteherschaft vor die gesetzgebende

Bedörde zu bringen gedenkt. Statt in einer Petition direkte an den

Großen Rath, wenden wir uns alsdann an die HH. Großräthe unsers

Bezirks in der Weise, daß wir au jeden Einzelnen derselben eine

Adresse richten und diese durch gewisse, von den Konferenzen zu be-

zeichnende Mitglieder der Kreissynode persönlich mit dem Auftrage
übermachen lassen, durch mündliche Erörterung der Sache die Wirkung
der Zuschrift zu verstärken. Es ist dieser Modus proosäsulli gewählt

worden, weil dadurch besser als auf irgend eine andere Weise die

Möglichkeit gesetzt ist, den Gegenstand in der wünschenswerthen An-

schaulichkeit vor die HH. Großräthe hinzustellen und in ihnen jene

Ueberzeugung in die dringende Nothwendigkeit einer Aufbesserung her-


	Verhandlungen der Lehrmittelkommission [Schluss]

